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Drei Jahre ChatGPT –  
Wo stehen wir und welche Zukunft  
hat die europäische Wirtschaft?

Leonie Mader

	› Seit der Veröffentlichung vor drei Jahren hat sich 
ChatGPT so schnell verbreitet wie keine App zuvor. 
Deutschland stellt die höchste Anzahl an ChatGPT-
Abonnentinnen und -Abonnenten in Europa und außer-
halb der USA die meisten API-Nutzerinnen und -Nutzer 
(eine Application Programming Interface (API) ist eine 
Schnittstelle, mit der ChatGPT in bestehende Software 
eingebunden werden kann).

	› Unternehmen experimentieren bislang eher mit der 
Technik, anstatt sie strategisch einzusetzen. Zudem 
setzen vor allem größere Unternehmen mit einem 

hohen Digitalisierungsgrad aus wissensintensiven 
Branchen auf die Technik.

	› Die begrenzte Durchdringung der deutschen Wirt-
schaft mit ChatGPT weist darauf hin, dass dieses große 
Sprachmodell US-amerikanischer Herkunft nur ein-
geschränkt zu den hiesigen institutionalisierten Struk-
turen (Routinen, Gesetzen, Regeln, Geschäftsmodellen) 
passt. Für Europa liegt in dieser Nicht-Passung eine 
ökonomische Chance: Es gilt, eigene Modelle zu ent-
wickeln und außereuropäische Modelle anzupassen.
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Vor drei Jahren stellte OpenAI erstmals ChatGPT-3 einer breiten Öffentlichkeit zur Ver-
fügung.1 Innerhalb kürzester Zeit wurde die Anwendung millionenfach heruntergeladen und 
ausprobiert. Sie wurde als echte „Killer-KI für jedermann zum Ausprobieren“2 gefeiert – mit 
dem Potenzial, zahlreiche Bereiche zu transformieren: „vom Arbeitsamt über Callcenter bis 
hin zum Maschinenbau“. 

Drei Jahre später hat diese Disruption in Deutschland nicht flächendeckend stattgefunden. 
Große Sprachmodelle werden weiter eher langsam und experimentell adaptiert – sowohl 
ChatGPT als auch vergleichbare Modelle wie Claude, Gemini oder Copilot. 

Dies trifft vor allem auf Unternehmen zu, denn sie sind – anders als Privatpersonen – auf zuver-
lässige, rechtssichere und gewinnbringende Anwendungen angewiesen. In dieser Hinsicht wer-
fen große Sprachmodelle wie ChatGPT Fragen auf. Diese Unsicherheiten entspringen jedoch 
weniger der Technik als vielmehr dem Produkt ChatGPT. Die außereuropäischen Produkte pas-
sen nicht zu den etablierten institutionellen Rahmenbedingungen (Routinen, Regeln, Geschäfts-
modelle) in Deutschland und Europa.  

Für Europa liegt hierin eine Chance. Es gibt erstens einen Markt für grundlegende Sprach-
modelle, die besser zu den hiesigen institutionalisierten Strukturen passen, und zweitens 
einen für Firmen, die die Sprachmodelle außereuropäischer Anbieter an europäische Struktu-
ren anpassen. Entgegen dem Eindruck einer naturgegebenen Übermacht außereuropäischer 
Anbieter gibt es für Europa weiter die Chance auf Wachstum und Modelle, die den europäi-
schen Werten entsprechen. 

Nutzungsverhalten

Sozioökonomische Unterschiede 

Menschen in Deutschland werden gemeinhin als zurückhaltend und KI-skeptisch beschrieben. 
Die Zahlen zeigen jedoch – auch im internationalen Vergleich –, dass Deutschland nicht 
schlecht abschneidet und große Sprachmodelle zunehmend genutzt werden. YouGov schätzt 
nach einer Umfrage, dass 17 Prozent der Befragten Chatbots täglich und circa 39 Prozent ein-
mal in der Woche nutzen. Laut dem Digital-Index von D21 dominiert dabei ChatGPT in Deutsch-
land.3 Die Nutzerinnen und Nutzer sind im Vergleich zur Gesamtbevölkerung überdurchschnitt-
lich jung. So haben nach einer Untersuchung des Hans-Bredow-Instituts 96 Prozent der 16- bis 
19-Jährigen generative KI bereits verwendet. Bei den 60- bis 69-Jährigen liegt der Anteil nur bei 
18 Prozent.4 Zudem zeigen sich leichte Unterschiede im Hinblick auf den Bildungsgrad: je höher 
er ist, desto häufiger wird ChatGPT genutzt.5 Die Unterschiede nach dem Einkommen sind 
geringer, hier zeigen sich nur kleinere Differenzen.6  

Private Nutzung dominiert

Unabhängig von diesen sozioökonomischen Merkmalen lässt sich bei ChatGPT ein Effekt 
beobachten, der auch schon bei Computern auftrat: Die Adaption findet überwiegend im 
privaten Bereich oder am Arbeitsplatz aus privater Initiative heraus statt. In Unternehmen 
kommt ChatGPT häufig als „Schatten-KI“ zum Einsatz.7 

Privatnutzer sind 
begeistert, Unter-

nehmen experiemen-
tieren eher zögerlich.

Vor allem Jüngere  
nutzen den Chatbot.
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Themen

Themen im Umgang mit ChatGPT sind überwiegend „Practical Guidance“, „Seeking Infor-
mation“ und „Writing“. Auch für Deutschland trifft dies zu8 – hier dominiert die Nutzung von 
Chatbots9 für „schnelle Antworten oder Faktenchecks“, als „schnelle Hilfe bei Fragen rund 
um Gesundheit“ und als „Schreibhilfe“. Dabei hat sich der Fokus mit der Zeit verschoben – 
ChatGPT wird zunehmend mehr als Informations- und Ratgebertool benutzt als zur Erzeugung 
von Ergebnissen: „Overall, the system is being used less like a writer and more like a thinking 
partner.“10 Im globalen Vergleich zeigen sich hingegen Unterschiede zwischen reicheren und 
ärmeren Regionen: „Advanced, wealthy regions are seeing the most diverse use cases, while 
emerging markets rely more heavily on automation and coding.“11 

Fragmentierte Unternehmen

Betrachtet man die Unternehmen genauer, zeigt sich dort jedoch eher eine explorative 
und fragmentierte Nutzung – und starke Unterschiede im Hinblick auf die Branche und die 
Ressourcenausstattung. Besonders verbreitet ist die Anwendung in der Informations- und 
Kommunikationsbranche, bei wissensintensiven Dienstleistungen sowie in innovations-
orientierten Industrieunternehmen. Die häufigsten Einsatzfelder sind Textgenerierung, 
Kundensupport, Marketing und Softwareentwicklung.12 Ferner setzen größere Unternehmen 
mit mehr als 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und einem hohen Digitalisierungsgrad 
deutlich häufiger auf ChatGPT als kleinere Betriebe.13 

Bewertung der Modelle

Schon Anfang 2023 zeigte sich ein Unterschied zwischen jenen, die die Technik nutzten, und 
jenen, die sie nicht nutzten. Erstere sahen wesentlich mehr die Potenziale (die in der Umfrage 
jedoch nicht näher spezifiziert wurden). Nichtnutzende hatten eher Angst vor den Aus-
wirkungen auf Arbeitsplätze oder Bedenken im Hinblick auf Privatsphäre und Datenschutz.14 
Neuere Studien stellten fest, dass solche pessimistischen Gedanken zu ChatGPT zunehmend 
stärker werden – nicht nur in Deutschland, sondern auch in den Vereinigten Staaten und im 
Vereinigten Königreich. Zudem gibt es Bedenken hinsichtlich der Ungenauigkeit der Informa-
tionen, der Voreingenommenheit sowie mangelnder Transparenz.15

Speziell Unternehmen begreifen Künstliche Intelligenz auch als ökonomische Chance. Als 
zentrale Vorteile werden schnellere Problemanalyse (47 Prozent), zusätzlicher Wissens-
gewinn (40 Prozent) und Zukunftsfähigkeit (44 Prozent) genannt. KI wird als Mittel gesehen, 
um effizienter zu arbeiten und die Produktivität zu steigern.16
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Ökonomische Möglichkeiten

Einerseits wird ChatGPT viel verwendet – vor allem von jungen Menschen und im privaten 
Bereich. Privatpersonen erleben die Anwendung als faszinierend und praktisch. In Unter-
nehmen wird die Technik jedoch kaum systematisch genutzt. Hier fehlt es an Vertrauen, Struk-
turen und klaren Anwendungsfällen.17 Betrachtet man die Gründe hierfür genauer, so entsteht 
der Eindruck, dass dies überwiegend an den Produkteigenschaften und nicht an der Technik 
liegt. 

Technische Eigenschaften

Große Sprachmodelle haben technische Eigenschaften, die sich sozial, ökonomisch oder poli-
tisch nicht beeinflussen lassen. Hierzu gehören:  

1.	 Ressourcen: Für den Betrieb großer Sprachmodelle ist stets ein gewisses Maß an Daten, 
Rechenkapazität und Energie erforderlich; deren Umfang kann zwar variieren, jedoch 
besteht immer ein grundlegender Bedarf an diesen Ressourcen.

2.	 Halluzination: Sprachmodelle funktionieren auf Basis von Wahrscheinlichkeitsrechnung. In 
der Folge generieren sie mitunter falsche Inhalte. Zwar verbessern sich die Anwendungen 
kontinuierlich – insbesondere durch Mechanismen, die das Eingeständnis von Wissens-
lücken fördern. Dennoch bleiben Halluzinationen den Modellen inhärent.18

3.	 Selektivität: Sprachmodelle basieren auf digitalen Datensätzen, welche zwangsläufig 
nur einen begrenzten und künstlich erzeugten Ausschnitt der Realität abbilden. Folglich 
werden bestimmte Aspekte der Wirklichkeit entweder nicht erfasst oder unvollständig 
dargestellt.

Produkteigenschaften

Andere Eigenschaften großer Sprachmodelle leiten sich jedoch nicht direkt aus der Technik 
ab. Sie sind variabel und hängen von der konkreten Ausgestaltung des Produktes ab, wie 
etwa der Vergleich zwischen ChatGPT und dem Schweizer Modell Apertus zeigt:

	› Transparenz: ChatGPTs Trainingsprozess und Quellcode sind nicht offen zugänglich. 
Open-Source-Modelle wie Apertus bieten hier mehr Nachvollziehbarkeit. Unternehmen 
wissen auf diese Weise, was sie einkaufen.

	› Umgang mit Urheberrechten: Gegen ChatGPT laufen Klagen wegen Urheberrechtsver-
letzungen. Apertus hingegen achtete von Beginn an auf die Wahrung geistiger Eigen-
tumsrechte entlang der etablierten Gesetze.

	› Rechenkapazitäten: ChatGPT benötigt erhebliche Rechenressourcen. Kleinere Modelle 
können effizienter betrieben und direkt auf Endgeräten genutzt werden.

	› Energiequellen: OpenAI setzt für den Betrieb von ChatGPT auf Atomkraft. China und 
auch Apertus setzen hingegen mehr auf erneuerbare Energien.

Chatbots sind selek-
tiv, brauchen spezi-

fische Ressourcen und 
halluzinieren.

Chatbots unterscheiden 
sich eklatant in ihren 

Produkteigenschaften.
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	› Spezifikation: OpenAI verwendet standardmäßig große Modelle ohne Vorselektion. 
Kleinere Modelle sind oft gezielt für bestimmte Aufgaben konzipiert und ressourcen-
schonender.

	› Bepreisung: OpenAI berechnet Preise für Unternehmen nach einzelnen, tatsächlichen 
Zugriffen, was zu schwer kalkulierbaren Kosten führt. Andere Anbieter setzen auf nutzer-
basierte Abrechnung.

	› Datenschutz: Bei OpenAI müssen spezielle Tarife gewählt werden, um eigene Daten vom 
weiteren Training auszuschließen. Andere Anbieter garantieren dies standardmäßig.

Dort, wo diese Produkteigenschaften und nicht die technischen den Einsatz von generativer KI 
im Wege stehen, entstehen ökonomische Möglichkeiten für europäische Anbieter und europäi-
sche Modelle. Zu Ihnen gehören LeChat, Teuken-7B und OpenEuroLLM.19 Diese Modelle sind 
in ihrer Größe nicht unbedingt vergleichbar mit ChatGPT, jedoch für viele Anwendungen aus-
reichend und vorteilhaft im Hinblick auf ihre Produkteigenschaften. 

Wertschöpfung durch Anpassung und Weiterentwicklung

Die zweite Möglichkeit der Wertschöpfung für Europa besteht in der Anpassung außer-
europäischer Modelle an hiesige Regeln, Routinen und Geschäftsmodelle. Insbesondere große 
Unternehmen mit entsprechendem Investitionskapital trainieren ChatGPT mit ihrem eigenen 
Wissen und stellen dieses anschließend in Form von Chats zur Verfügung. So bietet beispiels-
weise ein Online-Versandhandel mit einem Chatbot Hilfe beim Einkauf von Kleidung an, Ban-
ken geben mit Chatbots Informationen zu Finanzen und Zeitungen machen ihr Archivmaterial 
in dieser Form zugänglich. 

Neben diese Unternehmen, die selbst Chatbots weiterentwickeln, treten Firmen, die als 
externe Dienstleistung Modelle für ganze Branchen fortentwickeln und anpassen (zum Bei-
spiel AlephAlpha).20 Hinzu kommen Firmen, die Anwendungen verschiedener Anbieter, dar-
unter auch große Sprachmodelle, bündeln. Sie entwickeln Softwarelösungen, über die sich 
unterschiedliche Sprachmodelle zentral über eine gemeinsame Oberfläche steuern lassen 
(etwa mit Programmen wie N8N).21 

Die Abhängigkeiten zwischen OpenAI, dem Anbieter von ChatGPT, und den sie anpassenden 
und weiterentwickelnden Unternehmen müssen dabei nicht einseitig sein. Denn viele Endan-
wendungen können so gebaut werden, dass verschiedene Sprachmodelle integriert und die 
Anbieter somit ausgetauscht werden können. 

Insofern konzentriert sich vor allem die öffentliche Debatte aufgrund der technischen Vor-
reiterschaft zwar auf die außereuropäischen Anbieter der großen Sprachmodelle. Weil Europa 
in den entsprechenden Aufzählungen fehlt, wird vermutet, Europa sei komplett abgehängt. 
Dabei wird jedoch übersehen, welch große Differenz es zwischen diesen großen Sprach-
modellen (wie ChatGPT) und den etablierten Strukturen (Regeln, Routinen, Geschäftsmodellen) 
gibt. Damit wird verkannt, welche ökonomischen Möglichkeiten hier – weiterhin – für Europa 
liegen. Wachstumspotenziale ergeben sich für Firmen, deren Modelle eng an die hiesigen 
Strukturen angepasst sind oder die große Sprachmodelle an lokale Bedingungen übertragen. 

Europäer kön-
nen eigene Modelle 

entwickeln...

und außereuropäische 
Modelle anpassen.
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Ausblick

Diese Chance auf Wachstum realisiert sich jedoch nicht von selbst, sondern muss durch ver-
schiedene Maßnahmen flankiert werden. Hierzu gehören:

1.	 Kompetenzaufbau: KI-Kompetenz muss bei Branchenexpertinnen und -experten, 
Branchenwissen bei KI-Entwicklerinnen und -Entwicklern gestärkt werden. In diesem 
Sinne wäre darüber nachzudenken, sowohl die europäischen KI-Kompetenzzentren als 
auch die KI-Reallabore entlang verschiedener Branchenschwerpunkte auszurichten. Dies 
kann europaweit geschehen – beispielsweise ist ein schwäbischer Winzer einem französi-
schen Winzer in Bezug auf KI näher als einem schwäbischen Schraubenhersteller.

2.	 Sektorale Marktüberwachung: Es ist zu begrüßen, dass die sektoralen Marktüber-
wachungsbehörden künftig auch für die Kontrolle von KI zuständig sein sollen, auch 
wenn dies zunächst den Eindruck einer Vielzahl zuständiger Behörden vermittelt. Tat-
sächlich ist dies jedoch im Sinne einer effizienten und effektiven Regulierung sinnvoll, 
weil Sektoren schlicht sehr vielfältig und deshalb diverse Behörden notwendig sind. 

3.	 Regelharmonisierung: Die Europäische Union plant vor allem die Weiterentwicklung ihrer 
horizontalen Digitalgesetze. Das ist wichtig, um Unstimmigkeiten zwischen den Geset-
zen und damit Rechtsunsicherheit zu beseitigen.22 Nicht vergessen werden darf jedoch 
die Harmonisierung der horizontalen und vertikalen Ebene, das heißt die Abstimmung 
zwischen allgemeinen Digitalgesetzen und branchenspezifischen Regelungen. In der KI-
Strategie „Anwenden“ der Europäischen Union23 ist dies vorgesehen, und im Sinne der 
Innovationsfreundlichkeit gilt es, insbesondere Lead Acts24 und One-Stop-Shop-Regelun-
gen voranzutreiben.25 Ebenso gilt es zu prüfen, ob die Aufsicht über EU-Digitalgesetze 
gebündelt werden kann. 

4.	 Ressourcenzugang: Unternehmen, die KI regelkonform einsetzen wollen, aber nicht über 
ausreichende Investitionsmittel verfügen, müssen gezielt unterstützt werden, etwa durch 
die Bereitstellung von Infrastruktur (zum Beispiel KI-Fabriken). Dabei ist es zu begrüßen, 
dass die Infrastruktur nicht nur durch die EU, sondern bereits auch durch privatwirt-
schaftliche Zusammenschlüsse bereitgestellt wird. Bürokratische Hürden, welche solche 
privaten Initiativen insbesondere beim Aufbau von Rechenzentren entgegenstehen, sind 
mit der geplanten Nationalen Rechenzentrumsstrategie abzubauen26 

5.	 Öffentliche Daten und Wissen: Große Sprachmodelle brauchen Daten. Öffentliche Stellen 
können zu deren Verfügbarkeit beitragen, indem sie ihre eigenen beziehungsweise durch 
sie verwaltete Daten zugänglich machen (Open Data). Insbesondere im Gesundheits-
bereich besteht hier Ausbaubedarf. Zweitens werden auch in öffentlichen Stellen große 
Sprachmodelle erprobt. Dieses Wissen wird auf dem Marktplatz der KI-Möglichkeiten 
weitergegeben.27 Es wäre zu prüfen, ob hier auch Fälle aus der Privatwirtschaft integriert 
werden können.  

6.	 Fairer Wettbewerb: Die europäischen Firmen stehen im Wettbewerb mit außer-
europäischen Anbietern. Die Gesetze, die die Fairness dieses Wettbewerbs herstellen sol-
len, müssen konsequent durchgesetzt werden28 – insbesondere das Gesetz über digitale 
Märkte (DMA) und über digitale Dienste (DSA).
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Fazit

Seit der Veröffentlichung vor drei Jahren hat sich ChatGPT so schnell verbreitet wie keine App 
zuvor. Auch Deutschland ist begeistert: Das Land stellt die höchste Anzahl an ChatGPT-Abon-
nentinnen und -Abonnenten in Europa und außerhalb der USA die meisten API-Nutzerinnen 
und -Nutzer.

ChatGPT ist dennoch nicht jene „Killer-KI“, die manche in ihr sahen. In Unternehmen wird das 
Sprachmodell bislang wenig genutzt – und wenn, dann eher explorativ als strategisch. Diese 
unvollständige Durchdringung der deutschen Wirtschaft zeigt, dass dieses große Sprach-
modell nur begrenzt zu den hiesigen institutionalisierten Strukturen (Routinen, Gesetzen, 
Regeln, Geschäftsmodellen) passt. Für Europa ergibt sich daraus eine Chance: Es eröffnen 
sich ökonomische Wachstumsmöglichkeiten sowohl für Entwicklerinnen und Entwickler alter-
nativer Sprachmodelle als auch für Unternehmen, die diese Modelle auf Branchenspezifika 
zuschneiden – sowie für Firmen, die schließlich das Endprodukt, in dem die KI integriert wird, 
übernehmen. 
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